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KURZ NOTIERT

Vier Quellen zu Glück und Erfolg
Nußloch. (nb) Körper, Verstand,
EmotionundSeele–dassindfürFrank
Fuhrmann die vier entscheidenden
Schlagworte zu Glück und Erfolg.
Sein „4-Quellen-Prinzip“ stellt
Fuhrmann am Mittwoch, 15. Juni, im
Rahmen der „Lifeskills-Vortrags-
reihe“ im Racket Center in Nußloch,
Walldorfer Straße 100, vor. Veran-
staltungsbeginn ist um 19 Uhr, Ein-
lass bereits um 18.30 Uhr.

Zweit Autorinnen, drei Bücher
Neckargemünd-Dilsberg. (nb) Thril-
ler trifft Erzählung heißt es am Mitt-
woch, 15. Juni, im Dilsberger Rat-
haus, Burghofweg 1. Dann lädt die
Ortsverwaltung zu einer Lesung mit
den Antje Wagner und Tania Witte ein.
Die beiden Autorinnen stellen um 20
Uhr drei Bücher vor, in denen Span-
nung, Liebe und Humor nicht zu kurz
kommen. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen.

Parkfest fiel dem Wetter zum Opfer
Leimen. (nb) Das Parkfest, zu dem die
„Grün-Alternative Liste Leimen“ am
letzten Sonntag in den Menzerpark
eingeladen hatte, ist ausgefallen. Die
Veranstalter hatten sich aufgrund der
schlechten Wettervorhersagen ent-
schlossen, das Fest abzusagen.

Finissage zu Schülerarbeiten
Neckargemünd. (nb) Seit April sind
Arbeiten von Schülern des Max-Born-
Gymnasiums im Rathaus, Bahnhof-
straße 54, ausgestellt und können dort
zu den Geschäftszeiten besichtigt
werden. Allerdings nur noch bis Mitt-
woch, 15. Juni. Dann findet dort um
18 Uhr eine Finissage statt.

FDP bittet zur „Liberalen Runde“
Eppelheim. (nb) Zur „Liberalen
Runde“ lädt der Ortsverband der
FDP am Mittwoch, 15. Juni, in die
Gaststätte „Campo Sportivo“ im
Tennisclub, Peter-Böhm-Straße 50,
ein. Themen bei der Veranstaltung,
die um 19.30 Uhr beginnt, sind unter
anderem die aktuelle Stadtpolitik,
etwa der Bürgerentscheid zum Brü-
ckenbau, aber auch das Ergebnis der
Neuwahlen des Kreisvorstandes
Rhein-Neckar.

Oberbürgermeister wird vereidigt
Leimen. (nb) Im Rahmen einer öf-
fentlichen Sondersitzung des Ge-
meinderats wird am Mittwoch, 15.
Juni, um 18 Uhr in der Festhalle
„Portland Forum am Herrenberg“,
Festhallenstraße 1, Leimens neues
Oberhaupt in sein Amt eingeführt.
Dann steht die Vereidigung und Ver-
pflichtung von Hans D. Reinwald zum
Oberbürgermeister der Stadt Lei-
men an.

Neues Unterkunftsverzeichnis kommt
Neckargemünd/Neckarsteinach. (nb)
Das Unterkunftsverzeichnis der
„Romantischen Vier“ – Eberbach,
Hirschhorn, Neckarsteinach und Ne-
ckargemünd – wird für 2017 neu er-
stellt. Interessierte Betriebe, – etwa
Gaststätten, Cafés , Privatzimmer und
Ferienwohnungen – die im letzten
Gastgeberverzeichnis keinen Eintrag
hatten und nun aufgenommen wer-
den möchten, haben noch bis spä-
testens Mittwoch, 15. Juni, Zeit, sich
bei der Tourist-Information in Ne-
ckargemünd, Neckarstraße 21, unter
Telefon 0 62 23 / 35 53 oder per E-
Mail an info@tourismus-neckarge-
muend oder bei der Stadt Neckar-
steinach, Telefon: 0 62 29 / 9 20 00, E-
Mail: info@neckarsteinach.de, zu
melden.

Lärm, Dach und Urnenstelen
Gaiberg. (nb) Zur nächsten öffentli-
chen Sitzung kommt der Gemeinde-
rat am Mittwoch, 15. Juni, zusam-
men. Dann stehen unter anderem die
Voruntersuchung des Lärmaktions-
plans zur L 600 sowie die geplante
Neubebauung des Areals „Gaststätte
Zur Linde“ auf der Tagesordnung. Des
Weiteren beschäftigen sich die Räte
mit dem Dach der Georgshütte, mit der
Anschaffung von Urnenstelen und
Urnensäulen auf dem Friedhof, der
Sanierung der Einmündung Berg-
straße und Panoramastraße sowie mit
Bauchsachen. Sitzungsbeginn im Ge-
meindesaal des „Bürgerforums Altes
Schulhaus“ ist um 19 Uhr.

Unfall beim Wenden
Bammental. (pol) Einen Verkehrsun-
fall hat am Freitag ein unbekannter
Autofahrer verursacht. Er beschä-
digte zwischen 10.30 Uhr und 10.50
Uhr in der Oberdorfstraße beim Wen-
den einen am Straßenrand geparkten
Toyota. Danach flüchtete er von der
Unfallstelle. Der Sachschaden wird
auf rund 2000 Euro geschätzt. Sach-
dienliche Hinweise erbittet das Poli-
zeirevier Neckargemünd unter der
Rufnummer 0 62 23 / 9 25 40.

Winzer und Umweltschützer sind uneins
Konflikte werden im Workshop zur geplanten Flurneuordnung im „Mergel“ deutlich – Stärken- und Schwächenanalyse präzisiert

Schriesheim/Dossenheim. (cab) „Wir ha-
ben heute Abend ein Mammutprogramm
bewältigt“, sagt Lothar Schlesinger, Lei-
ter des Amts für Flurneuordnung beim
Rhein-Neckar-Kreis. Gut 50 Grund-
stückseigentümer haben in den vergange-
nen vier Stunden die Stärken- und Schwä-
chenanalyse des 65 Hektar großen Ge-
wanns „Mergel“ genauer unter die Lupe
genommenundpräzisiert.PunktfürPunkt.

Draußen ist es schwül, in der Kuh-
bergstube der Winzergenossenschaft steht
die Luft. Hitzig ist zwischendurch auch die
Diskussion. Doch ein Gewitter entlädt sich
später nur draußen. Es bleibt sachlich.
Dieser Workshop ist die zweite Phase der
Bürgerbeteiligung zur geplanten Flur-
neuordnung im Gebiet zwischen Schries-

heim und Dossenheim, das von Weinber-
gen geprägt ist.

Doch es geht nicht nur um Weinbau und
Landwirtschaft. Natur- und Umwelt-
schutz sowie Naherholung und Tourismus
sind weitere „Handlungsfelder“ des Ver-
fahrens, für die die Teilnehmer Chancen,
Risiken und jede Menge Anregungen for-
mulieren. Schlesinger hat jetzt gute
Grundlagen für eine erste Planung, die sei-
ne Behörde erarbeiten und in einigen Wo-
chen vorstellen wird. Und er weiß, dass es
Interessenskonflikte gibt, die absehbar
waren.

Sie treten an diesem Abend zu Tage.
Winzer wie Georg Bielig wollen auch in
Zukunft Spitzenweine aus den Trauben
einer guten Lage erzeugen und wirt-

schaftlich rentablen Weinbau im „Mer-
gel“ durch die Flurneuordnung langfris-
tig sichern. Umweltschützer wie Dermot
O’Connor vom BUND Dossenheim for-
dern, dass der Naturschutz deutlicher
Schwerpunkt sein muss und kritisieren,
dass das Gewann schon heute von der
„Monokultur“ Wein geprägt sei. Winzer
Peter Grüber kontert, dass eine Siche-
rung der Bewirtschaftung zugleich Land-
schaftserhalt sei, und Schlesinger warnt
vor einer „Museumslandschaft“. Die Ge-
genseite erwidert, dass es im „Mergel“
heute kaum noch Obstbäume gebe und die
Biodiversität schon jetzt reduziert sei.

Daher lehnen die BUND-Ortsverbän-
de Schriesheim und Dossenheim sowie der
Naturschutzbund Heidelberg die Flur-

neuordnungspläne zumindest auf dem
Dossenheimer Teil des „Mergel“-Gebiets
komplett ab, wie aus einer Presseerklä-
rung hervorgeht, die sie am Tag nach dem
Workshop verschicken: „Weil sie in erster
Linie dazu dienen, einen Zugriff auf noch
nicht für den Weinbau erschlossene
Grundstücke vor Ort zu ermöglichen.“ Die
Rebflurbereinigung im Schriesheimer
„Kuhberg“ habe Befürchtungen ja schon
bestätigt: Die ökologische Aufwertung
bleibe aus, und die Verschlechterungen im
Vogelschutzgebiet würden bei weitem
überwiegen. Dagegen sagt Winzer Grü-
ber: „Der Kuhberg sieht doch immer noch
ordentlich aus!“ Ebenso wie das ganze
Verfahren dürfte diese Debatte noch am
Anfang stehen.

Im Mierke-Bad ging’s kunterbunt zu
Mehr als 140 Besucher beim „Badespaß“ im Eppelheimer Hallenbad – Es wurde jongliert, geklettert und getaucht

Von Sabine Geschwill

Eppelheim. So gut besucht war das Gi-
sela-Mierke-Bad schon lange nicht mehr.
Der Aktionstag „Kunterbunter Bade-
spaß“ der „Stadtwerke Heidelberg Bä-
der“ war ein voller Erfolg für Veran-
stalter und Besucher. In Kooperation mit
dem Kulturfenster Heidelberg hatte das
Animationsteam der Schwimmmeister
erstmalig zu diesem Spiel- und Spaß-
nachmittag ins Eppelheimer Hallenbad
eingeladen.

Den ganzen Nachmittag über stand
den großen und kleinen Badegästen das
gesamte Hallenbad zum Spielen zur Ver-
fügung. Die Kinder und Jugendlichen
konnten zu toller Musik nach Herzens-
lust im Wasser toben und planschen, auf
der großen Kletterbahn ihr Geschick er-
proben, an den Wasserspielen- und Wett-
bewerben teilnehmen, tauchen, jonglie-
ren oder mit Fingerfarben die großen
Fensterscheiben des Hallenbades bema-
len. Bei allen Spielen winkten den Sie-
gern kleine Gewinne.

Rund um das große Schwimmerbe-
cken gab es weitere Angebote des Kul-
turfensters. Dazu gehörten die Jonglage
mit Tellern, Diabolos und Keulen sowie
weitere Geschicklichkeitsspiele. Es gab
einen Luftballonkünstler, der mit viel
Geschick tolle Luftballontiere, Formen
und Figuren zauberte. Die älteren Ba-
degäste hatten auch ihren Spaß im Was-
ser. Sie konnten bei der Wassergymnas-
tik mitmachen, an den Spielen oder der
Polonaise um die Schwimmbecken teil-
nehmen. Alle Angebote waren im nor-
malen Eintrittspreis enthalten.

Im Januar 2016 haben die „Stadt-
werke Heidelberg Bäder“ die personelle
Betriebsführung des Eppelheimer Gise-
la-Mierke-Bad übernommen und damals
schon Ideen zur attraktiveren Gestal-

tung des Bades versprochen. Mit dem
„Kunterbunten Badespaß“ wurde dieses
Versprechen nun eingelöst. „Wir freuen
uns sehr, dass der Aktionsnachmittag so
gut angenommen wird“, sagte Christine
Schröder vom Animationsteam der
Schwimmmeister. Rund 140 Badegäste
kamen zur Premierenveranstaltung.

Die Besucher des Hallenbades im Hei-
delberger Hasenleiser kennen diesen tol-
len Spieltag im Wasser schon seit mehr
als fünf Jahren. Denn dort findet der
„Kunterbunte Badespaß“ mindestens
drei Mal im Jahr statt. „Wir wollten das
Konzept 1:1 für Eppelheim überneh-
men“, informierte die federführende Or-

ganisatorin. Von der tollen Atmosphäre
war Christine Schröder begeistert. Für
staunende Augen sorgte sie zum Ab-
schluss mit Hilfe von roter und grüner Ba-
defarbe, mit der das Wasser im kleinen
Nichtschwimmerbecken eingefärbt wur-
de. Und zum krönenden Abschluss gab es
für alle Kinder ein kleines Geschenk.

Während die einen im Wasser nach Herzenslust tobten und planschten, übten die anderen am Beckenrand ihre Geschicklichkeit. Foto: Geschwill

Stolze Seepferdchen sind jetzt bereit
für Schule und Wasser

Vorschulkinder des Elisabeth-Ding-Kindergartens bekamen ihr Schwimmabzeichen

Leimen. (sg) Wer in die Schule kommt,
sollte auch schwimmen können. Diese
Meinung vertritt Claudia Neininger-
Röth. Doch das Schwimmen will gelernt
sein. Wie jedoch der Alltag zeigt, kann
diese wichtige Aufgabe aufgrund der Be-
rufstätigkeit oft beider Elternteile kaum
mehr von den Familien selbst an die
Sprösslinge weitergegeben werden. Da-
her machte sich die Leiterin des evan-
gelischen Elisabeth-Ding-Kindergartens

für die Vorschulkinder (Clubkinder) auf
die Suche nach einer Kooperationsmög-
lichkeit und fand mit Schwimmtrainerin
Renate Ruhnau vom Schwimmklub Nep-
tun eine Verbündete.

„Kinder sollte man frühzeitig ans
Schwimmen heranführen, um ihnen die
Angst vor dem Wasser zu nehmen“, so Re-
nate Ruhnau. Dabei dürfe der Spaß im
Wasser nicht zu kurz kommen. Zusam-
men mit Trainerin Christin Menzel vom

Schwimmklub Neptun und mit Unter-
stützung des Erzieherteams startete im
September letzten Jahres der Kurs für die
Schwimmanfänger des Elisabeth-Ding-
Kindergartens im Hallenbad des Bäder-
parks Leimen. 37 Clubkinder nahmen an
dem wöchentlich anberaumten 45-minü-
tigen Training teil. Am Ende des
Schwimmkurses gab es einen Prüfungs-
tag. 29 Vorschulkinder meisterten die Prü-
fungsaufgaben mit Erfolg. Sie mussten 25
Meter schwimmen, einen Sprung vom Be-
ckenrand durchführen und in schulter-
tiefem Wasser nach einem Ring tauchen.

Im Freibad des Bäderparks wurden
den Kindern nun feierlich im Beisein von
Bäderparkleiter Rudi Kuhn, Schwimm-
meister Jürgen Haas und Kindergarten-
leiterin Claudia Neininger-Röth die See-
pferdchen-Abzeichen überreicht. Ab
September dürfen sich die nächsten Vor-
schulkinder auf den Schwimmkurs für
Anfänger freuen.

Fi Info: Die Kurse erhalten eine finanzi-
elle Unterstützung, damit die Kurs-
gebühren für die Eltern in einem mo-
deraten Rahmen bleiben. Die Ein-
nahmen des kürzlich von der Stadt
durchgeführten 24-Stunden-Schwim-
mens dienen der Finanzierung von An-
fängerschwimmkursen. Der Badische
Schwimmverband unterstützt die
Schwimmkurse für Vorschulkinder,
indem sie Fortbildungsmaßnahmen für
Erzieher anbieten. Diese können mit
dem nötigen Fachwissen ihren Trai-
nerschein machen und dann die
Schwimmkurse selbst leiten.

Über die tollen Leistungen der Schwimmanfänger freuten sich alle Beteiligten: 29 von 37 Vor-
schulkindern schafften auf Anhieb die Prüfung zum Seepferdchen-Abzeichen. Foto: Geschwill

Teure
Akustikwände

Sanierung der Sportparkhalle
geht in die nächste Runde

Leimen. (fre) Die Sportparkhalle ist mit
einemAltervonüber40Jahrennichtmehr
die jüngste und liegt der Stadt zuneh-
mend auf der Tasche. Nachdem für teuer
Geld zuletzt die Lüftung saniert und das
Dach repariert worden waren, muss jetzt
schon wieder sechsstellig investiert wer-
den – diesmal in die sogenannten Akus-
tikwände. Für deren Erneuerung gab der
Gemeinderat einstimmig grünes Licht.

Diese Akustikwände finden sich im
Innern der Dreifeldhalle und verkleiden
an beiden Stirnseiten die eigentliche Hal-
lenwand aus Stahlbeton. Sie bestehen aus
gelochten Ziegeln, die den beim Sport-
betrieb entstehenden Lärm schlucken
sollen, wie dies Bürgermeisterin Claudia
Felden sagte. Diese Akustikwände sind
derart marode, dass sie nicht mehr stand-
sicher sind. Zu diesem Schluss kam das
Mannheimer Ingenieurbüro Feuchter, das
die Akustikwände inspizierte. Aus Si-
cherheitsgründen, so die Empfehlung,
sollte nur noch das mittlere der drei
Spielfelder genutzt werden. Auch ande-
res fanden die Prüfer heraus: Beim Bau
der Sportparkhalle waren die Akustik-
wände nicht fachgerecht eingebaut wor-
den und beim Ballsport wurden die ei-
gens installierten Schutznetze nicht vor
die Wände gezogen.

Die Erneuerung kostet 100- bis 150 000
Euro und soll während er großen Ferien
über die Bühne gehen. Da keine Haus-
haltsmittel hierfür vorgesehen sind, wer-
den sie vom Posten „Basket 2.0“ abge-
zwackt. Hierfür war eine Million reser-
viert worden, die aber Felden zufolge 2016
aber nicht mehr verbaut werden kann.


